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als Schnellschlußventil dienen, dagegen nicht als Absperrmittel, so daß es zweckmäßig

ist, gegebenenfalls ein solches vorzuschalten, das aber bei vollem Betrieb stets weit ge—

öffnet sein soll, weil sonst dort schon Drosselungen eintreten, die die Wirkung des Selbst-

schlusses beeinflussen.

Dagegen ist das Selbstschlußventil, Abb. 837, Ausführung von Klein, Schanzlin

iind Beckfl,gleichzeitig Absperrventil. Der Dampfdruck ruht im geschlossenen Zu—

  
Abb. 836. Rohrbruchventil (Dreyer, Rosenkranz und Abb. 837. Rohrbruchventil (Klein,

Droop). M. 1:10. Schanzlin und Becker). M. 1:10.

stande auf dem nach Daelenscher Bauart ausgebildeten Absperrkegel. Beim Drehen

des Handrades wird durch Vermittelung der Feder F das Voröffnungsventil und dann

durch den Dampfdruck der Hauptkegel angehoben. Bei offenem Ventil und langsamen

Änderungen gleicht sich der Dampfdruck durch den Spalt am Kolbenumfang aus; tritt

aber durch Bruch oder Herausfliegen einer Packung eine plötzliche Verminderung der

Spannung unter dem Kegel ein, so wird dieser durch den darüber befindlichen Druck

und. die saugende Wirkung des durchströmenden Dampfes auf seinen Sitz gepreßt und

dort festgehalten. Da auch der Kegel K, und zwar durch die Feder F, am oberen Sitz an-

gepreßt wird, ist vollständige Absperrung erreicht.

II. Klappen.

1. Grundlagen.

Die Mehrzahl der Klappen öffnet sich durch Drehung um eine in der Abdichtungs-

ebene liegende oder ihr gleichlaufende Achse. Klappen werden sowohl als Abschluß-

vorrichtungen wie auch als selbsttätige und gesteuerte Organe an Stelle von Ventilen

angewendet. Ihr Vorzug diesen gegenüber besteht darin, daß sie dem Betriebsmittel bei

richtiger Anordnung freieren Durchgang unter geringerer Ablenkung des Stromes ge-

währen; nachteilig ist der wegen des einseitigen Durchtritts verhältnismäßig größere Hub.

Als Klappen bezeichnet man auch runde Platten aus Gummi oder ähnlichen Stoffen

nach Abb. 845, die in der Mitte gehalten, beim Offnen durch Aufwölben einen Spalt am

ganzen Umfang frei geben und sich durch eigene Elastizität wieder schließen.

2. Berechnung des Durchflußquerschnittes.

Bei rechteckiger Grundform des Sitzes, Abb. 838, mit a und I) als Seitenlängen und

unter der Annahme, daß die Drehachse unmittelbar an der einen Sitzkante liegt, hat der

Durchflußquerschnitt trapezförmige Gestalt und setzt sich aus einem Rechteck und

zwei seitlichen Dreiecken zusammen.
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Er läßt sich mit den Bezeichnungen der Abbildung ausdrücken durch:

f= h-b + 2a-cosß-ä— = h (b + acosß).

Das Lot von der Sitzkante auf die Klappenfläche kann dabei als Hub h bezeichnet werden.

Mit h = a sin [3 folgt f = a sin ß- (1) + a cos ß), so daß unter der Bedingung, daß f gleich

dem Sitzquerschnitt a-b ist, theoretisch:

b:' u =a_"iin_ß-_995ßsmß(b+acosß) oder b 1—sinß

d: = —l—— 'un _ h b + acos [3 sem sollte.

Hierbei ist aber zu beachten, daß der Durchfluß nur unter beträchtlichen Störungen

möglich ist. Wenn man nämlich annimmt, daß die Wasserfäden, die in den gestrichelten

Rechtecken der Grundrisse,

Abb. 839 bis 841, liegen,

längs der Vorderkanten aus-

treten, so bleiben für die

 

 

 

 

 

  
 

®;2

\é \

\.\s

 

   
   

 

 

 

   
 

 
 

2
1
7

 

 

 
 

 

 

      
    
 

 

     
 

   

'Q

/ 1 e“ l. a s

\=.% .

\ &

Abb. 838. Durchtrittquerschnitt an *\
 

einer rechteckigen Klappe. Abb. 839 bis 844. Durchtrittquerschnitt an Klappen.

übrigen nur die in den Auffissen schräg gestrichelten Zwickel an den Seitenflächen

der Klappe übrig. Der durch die Summe dieser drei Flächen dargestellte Spaltquer—

schnitt f im Verhältnis zum Sitzquerschnitt fl : ab ist zusammen mit dem nach den

Formeln notwendigen Öffnungswinkel ß für Klappen verschiedener Form den Zusammen-

stellung 100 zu entnehmen. Das Verhältnis f wird um so ungünstiger, je größer die

1

Länge a gegenüber der Breite b ist. An sehr breiten Klappen kann man die Zwickel

an den Seitenflächen ganz vernachlässigen und den Spaltquerschnitt genügend genau

durch f : b-h : a°b sin ;? ausdrücken.

Liegt die Drehachse in größerem Abstand von der Sitzkante und kann das Betriebs—

mittel lä.ngs des ganzen Klappenumfanges auströmen, so liegen die Verhältnisse, wie

Abb. 842 bis 844 und die zugehörigen Zahlen der Zusammenstellung zeigen, viel günstiger;

sowohl der Hub h wie auch der Öffnungswinkel [3 werden kleiner und das Verhältnis ;

1

günstiger, der Raumbedarf freilich größer. Die Klappe nähert sich in ihrer Wirkung

derjenigen eines Ventils.
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An selbsttätigen Klappen bieten große Öffnungswinkel praktisch Schwierigkeiten;

ß : 30° gilt schon bei geringen Hubzahlen als obere Grenze. Rasch arbeitende Klappen

müssen wesentlich kleinere Öffnungswinkel bekommen.

Zusammenstellung 100. Durchtrittverhältnisse an rechteckigen Klappen verschiedener Form.

 

Drehachse

an der Sitzkante,

Abb. 839 bis 841

Drehachse im Abstand

0 =% von der Sitzkante,

Abb. 842 bis 844.

 

  

 

 

h % f„ h ‘ „f

“ ” 5 cm f1 '“ cm } h

b 1 \ '
Kurze Forma=f2f ......... 4,2 8,5 48°50’ % 3,19 0,80 19050 ; 2,27 ; 0,82

Quadratische Form a = b ...... 6 ‘, 6 330 , 3,26 0,74 14040 2,36 { 0,79

Lange Form a=2b ........ 8,5 [ 4,2 20°20' 2,96 » 0,71 9°40' , 2,17 \ 0,76

An runden Gummiklappen, Abb. 845, bildet der Durchtrittquerschnitt die Ober-

fläche eines Kegelstumpfes, deren Größe bei mäßigem Hub annähernd durch:

f = n d - h ,

genauer durch: f = n (d — h-sin 5) -h

gegeben ist.

Grenzwerte für ;? sind 30°, für den Hub etwa 25 mm.

Untersuchungen über die Ausflußzahl ;; zur Ermittlung der

Durchströmmenge Q : f-‚u-v an Klappen fehlen noch. ‚a wird

nicht allein von der Art des Betriebsmittels, sondern auch von

der Gestalt des Sitzquerschnittes abhängen.

(239)

3. Aushihrungsbeispiele.

Abb. 855 zeigt eine Rückschlagklappe, wie sie an Pumpen

häufig Verwendung finden, um die Druckleitung rasch absperren

und die Pumpe nachsehen zu können.

oder Absperrventilen haben sie den Vorzug, sich beim Ingang-
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Abb. 846. Brunnenpumpenkolben

mit Lederklappen.

 

Abb. 845. Gummiklappe

Gegenüber Sehwbern für Kondensatorpumpen.

setzen der Pumpe von selbst zu öffnen, also unabhängig

von der Aufmerksamkeit des Maschinenfiihrers zu sein.

Selbsttätige Klappen werden oft als billiger und ein-

facher Ersatz von Hubventilen an Pumpen, Gebläsen und

Kondensatoren verwendet. Ihre Berechnung erstreckt sich

auf die Größe der Durchflußquerschnitte und die Festig-

keit der einzelnen Teile. Zur Bestimmung der Belastung

fehlen noch Versuchsgrundlagen.

Einen einfachen Kolben für Brunnenpumpen mit Leder-

klappen, die sich durch ihr Eigengewicht schließen, gibt

Abb. 846 wieder.

Gutermuth verwendet Klappen nach Abb. 847. Sie

bestehen aus gewalzten, zähen Stahl- oder Tombakblechstrei-

fen, deren Anfang zu einer Feder zusammengerollt, in einer

 

Abb. 847. Gutermuthklappen.
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geschützten Spindel 8 gehalten wird, während das Ende als Abschlußplatte dient und

für den Fall, daß die Klappe unter höherem Druck arbeiten soll, stärker gehalten werden

kann. Durch Drehen und. Festklemmen der Spindel S läßt sich die Federspannung leicht

regeln und dauernd sichern. Die Durchtrittschlitze sind schief zur Klappenebene angeord—

net, um die Ablenkung des Stromes, Wirbelungen und Widerstände möglichst gering

zu halten. Indem sich die Klappe gleichsam auf den Flüssigkeitsstrom legt, bedarf sie
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Abb. 848. Satz von Gutermuthklappen. Abb. 849. Saug- und Druckklappen in einem hahnartigen Gehäuse.

nur geringer Belastung, weil diese dem Strom nicht entgegenzuwirken braucht; außerdem

ist eine Hubbegrenzung entbehrlich.

Abb. 848 stellt einen Satz von Klappen für eine Pumpe dar, Abb. 849 zeigt ihren

Einbau in ein hahnartiges, leicht herausziehbares Gehäuse, das die Klappen rasch zu-

gänglich macht.

Abb. 845 und. 850 geben Klappen für Kondensatoren und Pumpen bei niedrigen

Drucken bis zu zwei Atmosphären wieder. Die weichen Gummi- oder auch dünnen Metall-

platten liegen auf durchbrochenen Sitzen und legen sich beim Öffnen gegen Fängcr‚ die mit

Löchern versehen sind, um das Anhaften zu verhüten. Die

Spaltweite w, Abb. 845, soll um so geringer gehalten werden,

je höher der Druck ist, damit sich die Platten nicht durch-

drücken; als Grenze gilt für weichen Gummi w = 2 s.

Scharfe Kanten am Sitz verletzen

den Gummi; auch ist seine Emp-

findlichkeit gegenüber heißem, öl-

‚ haltigem Wasser sowie trockner

@ Luft, die ihn oft rasch brüchig

macht, zu beachten. Deshalb emp-

fiehlt es sich, die Klappen in den

Pumpenkörpern oder auf den Kol-

ben durch Anbringen einer Über-

laufkante K, Abb. 851, stets unter

Abb. 850_ Klappe für Kon- Wasser zu halten. Bei der in

densatorpumpen. dieser Darstellung wiedergegebenen Abb. 851. Kondensatorpumpe.
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stehenden Kondensatorpumpe tritt das Wasser-, Dampf- und Luftgemisch durch die

vom Kolben in seiner untersten Lage freigegebenen Schlitze S infolge der über denselben

beim Niedergang erzeugten hohen Luftleere in den Zylinder, wird beim Aufwärtsgang

des Kolbens nach dem Überschleifen der Schlitze verdichtet und durch die im Zylinder-

deckel sitzenden Klappen weggedrückt. Die kegelige Endfläche des Kolbens soll im

Zusammenhang mit dem ähnlich geformten

       
     

 

  

  

‘ is‘—""
Boden der Pumpe das in erster Linie dort sich $éf“ :„‚_

ansammelnde Niederschla wa ' (1 Z //Ä'f/7g sser in en y- /\\x\‘\\{//‚.
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4. Gesteuerte Klappen.

Nach Riedler gesteuerte Klappen wer- _

den häufig an Kanalisationspumpen verwen— Abb'852' GGSteuiätel _Klläppe nach Riedler'

det, weil sie bei großen freien Querschnitten ' ' ' '

selbst groben Verunreinigungen den Durchgang gestatten. Abb. 852 zeigt ihre Durch-

bildung, insbesondere ihre Führung durch den Hebel H, Abb. 853 ihre Anordnung in

 

J000   

Abb. 853. Kanalisationspumpe mit gesteuerten Klappen nach Riedler. M. 1:45.

einem Pumpenkörper. Ähnlich wie die auf Seite 463 besprochenen gesteuerten Ventile

öffnen sich die Klappen selbsttätig, werden dagegen durch den Hebel 8 zwangsweise

geschlossen. Um etwaige Brüche zu verhüten, wenn größere Stücke in den Spalt ge-

langen, werden Federn in das Steuergestänge eingeschaltet.

5. Drosselklappen.

Eine besondere Art— von Absperrmitteln sind die um die Drehachse symmetrisch

ausgebildeten Drosselklappen, Abb. 854. Sie dienen zur Regelung des Zu- oder Ab-

flusses von Gasen oder Flüssigkeiten. Wenn die Drehachse in der Mitte liegt, ist_eme

solche Klappe nahezu völlig entlastet —— nicht vollständig,_ weil sich die Stromung hinter

derselben nicht symmetrisch zur Rohrachse ausbildet. Sie verlangt aber immerhin ge—

ringe Stellkrä.fte‚ die in erster Linie die Stopfbüchsreibung überwmden müssen, kann

aber andererseits nicht vollständig dicht abschließen.
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6. Konstruktions— und Berechnungsbeispiel.

Rückschlagklappe zur Wasserwerkpumpe, Tafel I. Unmittelbar an den Druck-

stutzen der Pumpenkörper sitzend, soll sie die Abführung des Wassers nach unten er—

 

 

 

  
@@

Abb. 854. Drosselklappe.

 

möglichen, Abb. 855. Lichte Weite D = 250 mm, Betriebsdruck p = 5,2 at, Werkstoff:

Gußeisen.

Baulä.nge nach den Normen für Rohrkrümmer:

L=D + 100=250+ 100=350mm.

Anschlußflansche entsprechend den deutschen Rohrnormalien 1882. ‚Der Hauptkörper

wird zweckmäßigerweise kugelig gestaltet, um der geöffneten Klappe ohne wesentliche
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öclmift A-B- C -D

 

   

Bmw/4

\

  

Abb. 855. Rückschlagklappe zur \Vasserwerkpumpe Tafel I. M. 1 : 10.

Störung des Wasserstromes Platz zu bieten und um günstige Festigkeitsverhältnisse zu

bekommen. Die Klappe selbst, aus einer gewölbten Platte bestehend, und am Rande

durch einen Lederstreifen abgedichtet, ist durch den Stutzen S und den Deckel E zu-
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gänglich. Sie kann durch die Spindel F und den Handhebel H von außen betätigt werden,

wobei sie in den äußersten Lagen durch das Gegengewicht G gehalten wird. Zwecks

Anpassung an den Sitz, ist sie am Bolzen J mit geringem Spiel gelenkig aufgehängt.

Spindel F ist durch eine Ledermanschette abgedichtet und durch einen Bund F1 dem

Wasserdruck gegenüber, der sie in Richtung ihrer Längsachse zu verschieben sucht,

gehalten. Zur Herstellung des Druckausgleiches vor dem Öffnen der Klappe, gegebenen-

falls zum Auffüllen der Pumpe aus der Druckleitung vor dem Anlassen, dient ein zwischen

den Flanschen U einzuschaltendes Umlaufventil. ‘

Als Anhalt für die Wahl der Wandstärke des Klappenkörpers kann die der normalen

gußeisernen Rohre —— 12 mm — dienen. In Rücksicht auf die ebenen Wände des Stutzens .

S werde sie auf s = 16 mm erhöht.

Beanspruchung der Rohrwandung nach Formel (56):

D—p 255,2
G: =

z 28 2-1‚6

der kugeligen Wandung von D„ = 425 mm Durchmesser (51):

_Dk-p_42‚5-5,2_ , 2_o . . .
oz _ 48 _ T1‚6— — 34,6 kg/cm , beide n1edr1g.

Auch die Beanspruchung der normalen Anschlußflansche und der Schrauben ist,

da sie für Betriebsdrucke bis zu 10 at bestimmt sind, gering:

Flüssigkeitsdruck, berechnet aus dem mittleren Durchmesser der Dichtfläche,

D,„ = 280 mm:

 
= 40,6 kg/cm'i

 

P'=‚Z_.Dm‘l.p = %28?-5,2 = 3200 kg.

Biegebeanspruchung der Flansche, vgl. Seite 373, Formel (161), bei einem Durchmesser

D, = 290 mm an der Ansatzstelle und. bei h = 27 mm Stärke:

6-P'-a _ 6-3200-3‚0

  

% =m—mr: 87 kg./cm"

Zugspannung in den “8 Stück 3/„" Schrauben:

P' 3200 ?
az= „ —n— —— 8-1,961 = 204 kg/cm .

8 - 1 al;

Die Beanspruchung der ebenen Stutzenwäride läßt sich bei ihrer verwickelten Form

rechnerisch kaum verfolgen. Konstruktiv ill; sie dadurch so klein wie möglich gehalten '

worden, daß der Stutzenflansch dicht an die Körperwandung herangerückt wurde,

wobei allerdings der Deckel durch Stiftschrauben befestigt werden mußte. Durchsteck-

schrauben hätten einen um etwa 50 mm größeren Abstand der Flanschfläche verlangt

und beträchtlich ausgedehntere ebene Wände zur Folge gehabt. Bei Beurteilung ihrer

Widerstandsfähigkeit kann der Deckel E zum Vergleich herangezogen werden. Fällt

die Beanspruchung desselben bei gleicher Stärke 8 = 16 mm genügend niedrig aus, so

dürften die durch die Flansche und. die anschließenden zylindrischen und. kugeligen

' Teile gut versteiften Stutzenwände‚hinreichend kräftig sein.

Berechnung des Deckels E, Abb. 856. Gewählt Flanschstärke 20 mm, Dichtleisten-

höhe 3mm. Einen unteren Grenzwert für die Beanspruchung erhält man wenn man

den mittleren s = 16 mm starken Teil als eine in dem ziemlich kräftigen Flansch ein—

gespannte Platte betrachtet. Sie würde unter Beachtung der Bemerkung auf Seite 62,

unten, bei einem Halbachsenverhältnis:

 

Rötscher, Maschinenelemente. 3 1
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und dem Beiwert (p„ = 1,71 einer Spannung von:

2 ?

ausgesetzt sein. Die Näherungsrechnung nach demum Abschnitt 23 näher besprochenen

Verfahren von Bach , bei dem man annimmt, daß der Deckel als ein längs einer Diagonalen

eingespannter Körper betrachtet werden darf, führt zu

folgenden Zahlen. Die Biegespannung in einer der Diago—

nalebenen des Deckels ist nach Formel (514):

U'=Q_Mb.el___ _‘Po_'fz 92 pe_1

!) 0 J 12@

Für die Ermittlung des Trägheitsmomentes sei angenom—

men, daß der Bruch nicht genau der Diagonale folge, son—

dern der in der Abb. 856 angedeuteten wahrscheinlicheren

Linie I I, welcher ein wesentlich kleineres Trägheitsmoment

mm:-1 entspricht. Bei den Maßen der Skizze wird der Abstand

Abb. 856. Zur Berechnung des der äußersten auf Zug beanspruchten Faser von der

Deckels E, Abb. 855. M.I:IO. Nullinie:

= i 183 kg/cm'

 

34-1,6-0‚8 +5-2,3-1,15 + 9,6-2-1
 

e,: 34-1,6+5—2‚3+9,6-2 =0’89 °m’

das Trägheitsmoment:

. 3 3

J=341,6 +34:-1‚6-0‚112 512 93; +9,620,112=24,70m             

12

und schließlich die Beanspruchung bei einer Berichtigungszahl <p„:%

? 0

a,:%52.v89—_277kg/cm2,
s 12 72,152+39, ’ 24,7

die namentlich unter dem Gesichtspunkt, daß sie etwas zu hoch sein dürfte, zulässig

erscheint.

Die Deckelschrauben sind der besseren Abdichtung wegen so angeordnet, daß die

Verbindungslinie der an den Ecken sitzenden über die Dichtung hinwegläuft. Dadurch

ergeben sich je zwei an den kurzen, je drei an den langen Seiten des Deckels. Nach den

Ausführungen zur Formel (516) im Abschnitt 23 sind diese Schrauben nicht gleichmäßig be—

lastet; auf die der Deckelmitte nächstliegenden entfallen nach der dort näher bespro—

chenen Formel, wenn man annimmt, daß der Betriebsdruck bis zur Mitte der Packung

vordringt:

P-t 17,0 34,5 5,2 12,5

2n-e= 271 10,75 “’=5ß4kg'
Q =.

Nach Zusammenstellung 71, Seite 234, reichen dabei 3/„" Schrauben aus.

Berechnung der Klappe auf den äußeren Überdruck von 10 at, dem sie ausgesetzt ist,

wenn sie geschlossen und die Pumpe außer Betrieb ist. Näherungsweise als Kugel von

d„ = 532 mm Außendurchmesser, bei nur 10 = 100 kg/cm2 zulässiger Druckbeanspru—

chung für Gußeisen berechnet, würde eine Wandstärke von:

da.op“ _53,2-5,2 _ _

834k _'m*0>09°m

ausreichen. Aus Herstellungsrücksichten gewählt: 8 = 16 mm. Selbst eine ebene, am

Rande frei aufhegende Platte von 250 mm Durchmesser und s : 16 mm Stärke würde
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nach Formel (62) mäßig beansprucht sein mit:

ff 12,5“
0 = i 1,24'p—82— = "l_‘ 1,24.5’2.T‚6_2

so daß die Ausführung in der in Abb. 855 dargestellten Form unbedenklich erscheint.

Flächendruck am Sitz:

= i— 393 kg/cm“,

P %-282-5,2

Po = ?=n———— = 25,6 kg/cm‘ü zulässig.

Z(28‘-‘ — 253

III. Schieber.

1. Allgemeines.

Kennzeichnend ist die gewöhnlich geradlinige, seltener drehende Bewegung des

Abschlußmittels längs der abdichtenden Flächen, die dabei meist unmittelbar aufein-

ander gleiten. Schieber werden als Absperrvorrichtungen für Wasser, Dampf, Luft

und Gase, gesteuerte an Kraft- und Arbeitsmaschinen in konstruktiv sehr mannigfaltigen

Formen und in oft sehr großen Abmessungen verwendet. Absperrschieber bieten Ventilen

gegenüber die Vorteile kleinerer Baulänge und freierer Durchgangquerschnitte, ohne

Richtungs— und Querschnittänderungen beim Durchströmen. Die damit verbundene

Verringerung des Spannungsabfalls läßt Schieber in den Rohrleitungen, namentlich bei

höheren Betriebsdrucken und größeren Geschwindigkeiten neuerdings mehr und. mehr

an die Stelle von Ventilen treten. Je nach den Umständen und nach ihrer besonderen

Durchbildung ermöglichen sie rasches oder langsames Öffnen und Schließen. Letzteres

kann z. B. bei größeren Wasserleitungen erwünscht sein, um die Massenstöße zu mildern,

die durch das plötzliche Abschneiden der in Bewegung befindlichen Wassersäule ent—

stehen. Nachteile der Schieber sind der große Hub, die in engen Räumen oft unbequeme,

beträchtliche Bauhöhe und die gleitende Reibung, die namentlich bei unreinen Betriebs-

mitteln Fressen und große Abnutzung an den Diehtflächen, sowie beträchtliche Bewegungs-

widerstände hervorrufen kann. Ferner ist die Herstellung guter und zuverlässiger Dicht—

flächen nicht leicht. Man ist gewöhnlich auf die Genauigkeit bei der Bearbeitung an—

gewiesen, erst einige neuere Bauarten gestatten, die Sitze unmittelbar aufeinander auf—

zuschleifen. Teilweiser Abschluß der Durchgangöffnung, die Benutzung der Schieber

zum Drosseln also, bietet Schwierigkeiten, weil die Schieberplatten durch die starken

Wirbel, die sich hinter ihnen bilden, oft heftig hin- und hergeschlagen werden.

2. Die Teile der Schieber und ihre Durchbildung.

Hauptteile sind: die Schieberplatte, kurz Schieber genannt, der Schieberspiegel,

auf welchem jene gleiten, das Gehäuse mit Deckel und die Spindel mit Stopfbüchse.

Bei den zuerst genannten Teilen ist die Wahl geeigneten Werkstoffs von großer

Wichtigkeit, weil die Ausbesserung der gleitenden Flächen, wenn sie angegriffen oder

undicht sind, meist umständlich und schwierig ist. Für Wasser und Sattdampf kommen

Messing, Bronze und hartes Weißmetall, meist in Form eingewalzter, eingepreßter, ein-

geschraubter oder eingegossener, auswechselbarer Ringe und Büchsen in Betracht.

Dichtes Gußeisen hat sich für Dampf, Luft und Gase bei mäßigen Wärmegraden bewährt.

Es braucht in der Beziehung nur auf die Schieber und Schieberspiegel der Dampf-

maschinen verwiesen zu werden. Auswechselbare Büchsen und Ringe für Heißdampf

pflegt man aus Stahl, Nickel oder Nickellegierungen herzustellen.

Auf die Zugänglichkeit der abdichtenden Flächen ist großer Wert zu legen.

Der Dichtungsdruck wird häufig durch die Spannung des Betriebstoffs erzeugt,

Abb. 859, meist aber noch durch weitere, besondere Mittel verstärkt, z. B. durch
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